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Vorwort

Neben kulturellen Veranstaltungen wie der
Schubertiade und dem offentlichen Abitur-
vorspiel des Musik-Leistungsfaches und dem
Wortschatzabend bildete vor allem die De-
mokratiebildung einen besonderen Schwer-
punkt unseres Schullebens. Eine uberaus
gelungene Premiere feierte dabei die neue
Veranstaltungsreihe ,Demokratie im Ge-
sprach“ mit einer Podiumsdiskussion zur
Landtagswahl 2026. Gekonnt moderiert von
Ann-Berit, Oscar und Lucia, entwickelte sich
eine lebendige Debatte zwischen den Vertre-
terinnen und Vertretern der sechs Parteien:
Matthias Odenwald (Die Linke), Lea Geldner
(Bindnis 90/Die Grinen), Kyralin Kohler
(SPD), Luca Kongeter (FDP), Isabell Rathgeb
(CDU) und Udo Stein (AfD).

Entsprechend groR war die Spannung — bei
dem einen oder der anderen vielleicht auch
die Uberraschung —, als am Morgen nach der
Landtagswahl die Ergebnisse der Juniorwahl
zur Landtagswahl 2026, organisiert von der
Fachschaft Gemeinschaftskunde, im Schul-
haus ausgehangt wurden.

Abgerundet wurde dieser demokratische
Schwerpunkt durch die bereits zum dritten
Mal stattfindende Zukunftskonferenz der
bilingualen Lerngruppen der Klasse 10. Nicht
nur die anwesenden EU-Expertinnen und -
Experten zeigten sich von unseren Bili-
Schillerinnen und -Schilern beeindruckt;
auch die hospitierenden Referendarinnen
und Referendare der bilingualen Zusatzaus-

bildung am Seminar fir Ausbildung und Fort-

bildung der Lehrkrafte Heilbronn (Gymna-
sium) waren voll des Lobes fiir dieses mehr-
fach ausgezeichnete Format. Gerade in einer
Zeit, in der wir erkennen miussen, dass
Demokratie keine Selbstverstandlichkeit ist
und fir demokratische Werte und Prozesse
immer wieder neu eingetreten werden
muss, ist es ein starkes Zeichen, dass Demo-
kratie- und Europabildung an unserer Schule
einen so hohen Stellenwert haben. Allen
Beteiligten, die diese Veranstaltungen mog-
lich gemacht haben, gilt hierfir ein herz-
licher Dank. Ebenso danke ich allen herzlich,
die unser Schulleben in den zurlckliegen-
den Wochen bereichert haben — sei es im
kulturellen Bereich, bei SMV-Veranstal-
tungen wie der Unterstufenfaschingsparty
oder dem Schulball, durch Wettbewerbs-
teilnahmen oder durch andere Aktivitaten.
Nach diesen intensiven und ereignisreichen
Wochen diirfen wir uns nun auf die Osterfe-
rien freuen. Fiir unsere Abiturientinnen und
Abiturienten bedeutet diese Zeit allerdings
weniger Erholung als vielmehr konzentrierte
Vorbereitung: Kurz nach den Ferien beginnt
fir sie die heile Phase des schriftlichen
Abiturs. Wir driicken allen Priflingen fest die
Daumen und wiinschen viel Erfolg!

lhnen und euch allen wiinschen wir erhol-
same, sonnige und frohe Ostertage.

Herzliche GrilRe
Frank Nagel, Schulleiter




Auszeichnungen und Informationen

Sparda-Wettbewerb

Lisa Heinzelbecker (Hi),
Frank Nagel (Na)

Herzlichen Dank fiir lhre Unterstiitzung
beim Sparda-Wettbewerb!

Dank lhrer zahlreichen Stimmen konnten wir
beim diesjahrigen Sparda-Wettbewerb 750 €
gewinnen — ein groRartiger Schritt auf dem
Weg zu unserer neuen Sitzecke ,Raum fir
Beratung”. Wir freuen uns sehr lUber dieses
gemeinsame Ergebnis und danken allen
Eltern, Schilerinnen und Schilern sowie
Freundinnen und Freunden des GSM, die fir
uns abgestimmt haben.

Mit der neuen Sitzecke mochten wir einen
Ort schaffen, an dem gute Gesprache mog-
lich werden: einen geschiitzten, aber
offenen Raum flir Zuhoren, Austausch und
Zukunftsplanung. Ob beim Schiillermentoring
in Klasse 7 und 10, bei Tutorengesprachen in
der Kursstufe oder in der Berufsberatung —
hier soll Begegnung auf Augenhdhe
stattfinden. Vorgesehen sind drei komfor-
table Sessel sowie eine Stehtheke mit fest
installierten iPads, die unter anderem den
Zugang zu unserer digitalen Taskcard zur
Berufs- und Studienorientierung erleichtern.
So entsteht ein funktionaler und zugleich
einladender Platz, der individuelle Forde-

rung und Orientierung starkt.

Yo

Um dieses Projekt vollstandig zu realisieren,
freuen wir uns weiterhin tUber Spenden auf
das Freundeskreiskonto:

Kontoinhaber: Freundeskreis Alter Haller
Pennadler e.V.

IBAN: DE45 6225 0030 0005 0356 47
Kreditinstitut: Sparkasse Schwabisch Hall-
Crailsheim

Verwendungszweck: Raum fir Beratung

Jede Unterstilitzung bringt uns dem Ziel ein
Stick naher, einen festen Ort flUr wert-
schatzende Kommunikation zu schaffen.

Vielen Dank fiir lhre Hilfe und lhr Engage-
ment!




Spende Weihnachts-

basar

Benjamin Horter (KS 1)

Gemeinsam Gutes tun

Vor Weihnachten hat unsere Schule einen
besonderen Weihnachtsbasar veranstaltet,
bei dem wir Schiilerinnen und Schiler durch
den fleiRigen Verkauf von Selbstgebasteltem,
leckeren Sachen und vielem mehr eine
stattliche Summe einnehmen konnten. Ins-

gesamt waren am Ende 4.500 Euro in der

Kasse. Die Halfte davon soll uns und der
Schule zugutekommen. Die anderen 2.250
Euro haben wir mit Freude zu gleichen Teilen
an zwei lokale Organisationen gespendet:

Y%

1.125 Euro spendeten wir an den Kinder-
schutzbund Schwabisch Hall und 1.125 Euro
an den Krebsverein Schwabisch Hall.
Besonders gefreut hat uns, dass beide
Organisationen betont haben, dass das Geld
in der Region bleibt und wir mit unserer
Spende das Projekt ,Familienpaten” sowie
krebskranke Menschen und ihre Angehori-
gen in Schwabisch Hall unterstltzen kdnnen.
Wir mochten uns ganz herzlich bei allen
bedanken, die sich mit so viel Engagement
bei dem Basar eingebracht haben.

Spendenscheck




Bilingual von Anfang
an - und bis zum
internationalen

Abitur

Lisa Heinzelbecker (Hi)

Der bilinguale Zug am Gymnasium bei St.
Michael steht in
besonderer Weise im Fokus: Erstmals legt
ein Jahrgang das Internationale Abitur

diesem Schuljahr in

Baden-Wirttemberg ab. Damit erreicht ein
Konzept seinen bisherigen Hohepunkt, das
die Schilerinnen und Schiiler seit Klasse 5
begleitet — sprachlich, fachlich und in ihrer
personlichen Entwicklung.

Der bilinguale Zug versteht sich dabei nicht
allein als Sprachférderprogramm. Vielmehr
geht es darum, Fachinhalte in einer
Fremdsprache zu erschlieRen, unterschied-
liche Perspektiven einzunehmen und frih
internationale Zusammenhange zu erken-
nen. Dass dieser Weg tragt, zeigt sich in
diesem Schuljahr gleich auf mehreren
Ebenen — von den jlingsten Bili-Schiilerinnen
und -Schiilern bis hin zu den Abiturientinnen

und Abiturienten.

Erste Schritte in Klasse 5: Europa entdecken
Wahrend die altesten Bili-Schilerinnen und -
Schiler sich auf ihre Abiturprifungen
vorbereiten, sammeln die jlingsten im bilin-
gualen Zug gerade ihre ersten Erfahrungen.
In Klasse 5 beschaftigen sich die Bilis aktuell
intensiv mit dem Europdischen Wettbewerb.
Dabei setzen sie sich altersgerecht mit
europaischen Themen auseinander, arbeiten
kreativ und lernen, ihre Gedanken auch in
einer Fremdsprache auszudriicken.

Dass der bilinguale Unterricht dabei weit
mehr ist als klassischer Englischunterricht,
erleben die Flinftklasslerinnen und Fiinft-
klassler sehr bewusst. ,Ich dachte, dass Bili

normaler Englischunterricht ist, nur ein
bisschen schwerer”, erzahlt Zoey. ,Aber wir
machen eher kreative Sachen und Dinge zur
Aussprache.” Besonders die Abwechslung
gefdllt vielen: ,Ich finde es toll, dass wir
nicht immer nur Aufgaben machen, sondern
auch viel sprechen und manchmal basteln”
sagt Klara. Hannah erganzt: ,Wir lernen
Englisch auch spielerisch.”

Auch das gemeinsame Arbeiten wird positiv
wahrgenommen. ,Ich finde es cool, dass wir
viel Gruppenarbeit berichtet
Hanna, wahrend Hélene betont: ,Es ist toll,

machen”,

dass wir auch mal mit Leuten zusammen-
arbeiten, mit denen wir sonst nicht so viel zu
tun haben.” Der Europdische Wettbewerb
hinterlieR ebenfalls Eindruck: ,Das hat
wirklich SpaR gemacht, vor allem Texte zu
schreiben”, sagt Jay. Marie erganzt: ,Wir
konnten kreativ arbeiten und gleichzeitig
etwas Uber Europa lernen.”

Schon frih wird deutlich: Der bilinguale
Unterricht weckt Neugier, fordert Selbst-
vertrauen und |ddt dazu ein, Uber den ei-
genen Horizont hinauszublicken.

Lernen mit Praxisbezug: Projekte und Ex-
kursionen

Mit zunehmendem Alter wachst auch der
Anspruch — und die Vielfalt der Erfahrungen.
Die Klassenstufe 10 bereitet derzeit enga-
giert ihre bilinguale Zukunftskonferenz vor,
bei der
politische Fragestellungen im Mittelpunkt

aktuelle gesellschaftliche und

stehen. Hier verbinden sich Sprache,
Fachwissen und demokratische Bildung auf



besondere Weise.

Auch auBerhalb des Klassenzimmers bietet
der bilinguale Zug zahlreiche Lerngele-
genheiten: Exkursionen ins Schloss nach
Langenburg, in die Wilhelma, ins Natur-
kundemuseum nach Stuttgart sowie ein
Unternehmensplanspiel ermdglichen es den
Schilerinnen und Schilern, Inhalte auf
Englisch praxisnah zu vertiefen und in neuen
Kontexten anzuwenden. Lernen wird so zum
Erlebnis — und Sprache zum selbstverstand-
lichen Werkzeug.

Ein Meilenstein: Das Internationale Abitur
BW

Den vorldaufigen Hohepunkt markiert in die-
sem Schuljahr der erste bilinguale Jahrgang,
der das Internationale Abitur Baden-
Wirttemberg ablegt. Die Abiturientinnen
und Abiturienten blicken auf viele Jahre
bilingualen Fachunterrichts zuriick — mit
Herausforderungen, aber auch mit nach-
haltigen personlichen Fortschritten.
Rickblickend heben viele die fachliche Tiefe
hervor. ,,Man hat im Unterricht viele neue
englische Fachbegriffe gelernt”, sagt Aya.
Helena betont den Nutzen fir die Zukunft:
,Das ist eine sehr gute Vorbereitung auf die
Universitat, weil man sich intensiv mit
englischen Quellen auseinandersetzt.” Auch
Ann-Berit sieht einen klaren Mehrwert:
,Man lernt, auf Englisch tGber Themen zu
sprechen, die einem vorher noch nicht
vertraut waren.”

Natirlich brachte der bilinguale Weg auch
Herausforderungen mit sich. Erik erinnert
sich: ,Die zusatzlichen Stunden am Anfang
haben ein bisschen genervt.” Gleichzeitig
Uberwiegt fiur ihn der Gewinn: ,Es war
wertvoll, dass man mehr Zeit damit ver-
bracht hat, Englisch zu sprechen.” Elin
erganzt: ,Wenn man spater auf Englisch
studieren mochte, ist es sehr hilfreich, die
Fachbegriffe schon parat zu haben.” Die
Abiturientinnen und Abiturienten wirden
den bilingualen Zug weiterempfehlen.

,Bei Bewerbungen fir Studium oder Beruf
wird viel Wert auf Englisch gelegt”, erklart
Aya. ,Dass man Facher wie Biologie oder
Wirtschaft auf Englisch hatte, macht einen
Unterschied.” Elin bestatigt: ,Man merkt im
Vergleich oft, dass Schilerinnen und Schiler
aus dem bilingualen Zug sprachlich sicherer
sind.”

Ein Profil mit Zukunft

Von den ersten europaischen Entdeckungen
in Klasse 5 bis zum internationalen Abschluss
in der Oberstufe zeigt sich: Der bilinguale
Zug am Gymnasium bei St. Michael ist weit
mehr als ein Unterrichtsangebot. Er ist ein
Weg, junge Menschen auf eine zunehmend
vernetzte Welt vorzubereiten — sprachlich,
fachlich und menschlich.

Dass dieser Weg nun erstmals bis zum Inter-
nationalen Abitur Baden-Wirttemberg ge-
fihrt hat, ist ein besonderer Erfolg fiir die
Schiilerinnen und Schiiler ebenso wie fiir die
Schule — und zugleich ein Ansporn, das bilin-
guale Profil auch in Zukunft lebendig,
weiterzu-

anspruchsvoll und vielfaltig

entwickeln.

Die Schiilerstimmen aus Klasse 5 wurden von
der Englischlehrerin Felicia Beck, die
Stimmen aus dem bilingualen Leistungsfach

Biologie von Steffen Schwarz gesammelt.




Schulprogramm

Tag der offenen Tir
am GSM

Sabine Heidenreich (He)

Zahlreiche interessierte Eltern und ihre
Kinder informierten sich am Freitag, den
06.02.2026 liber unser Gymnasium

Um Punkt 15 Uhr ging es los — und die Aula
war bis auf den letzten Platz besetzt, sogar
auf die Empore mussten die Gaste aus-
weichen, um bei der BegriiBung und bei den
ersten Informationen dabei zu sein.
Empfangen wurden die zukiinftigen Fiinft-
klasslerinnen und Flinftklassler und ihre El-
tern mit viel Schwung, den der Unterstufen-
chor mit seinen musikalischen Darbietungen
in die Aula brachte. Aber die jingsten Gaste
mussten nicht lange in der Aula ausharren,
denn sie wurden schon bald von den mo-
mentanen Finfern entfihrt, die ihnen die
Schule und spannende Aktivitaten im gesam-
ten Gebaude zeigten.

Unterdessen erhielten die Eltern umfang-
reiche Informationen von Schulleiter Frank

Nagel und Abteilungsleiterin Lisa Heinzel- ”

becker. Hierbei wurde der sanfte Ubergang,

das Ganztagesangebot, die Profile und Aus- Ein weiteres Highlight bot sich im
richtung des Gymnasiums, der bilinguale Zug gesamten 3. Obergeschoss, in
und vor allem das neue G9-Konzept in den dem die Klassenréiume zu
Mittelpunkt geruckt. Herr Nagel hob in Informationsrdumen ausgestaltet
seinem Vortrag auch insbesondere das enga- waren.

gierte Kollegium, dem die fachliche, perso-

nale und soziale Bildung der Schilerinnen ”

und Schiiler am Herzen liege, hervor. AulRer-



HISTORY |

MUSEUM

dem betonte er die gute Zusammenarbeit
Schiilerschaft, in der
Schilermitverwaltung

mit der die sich
einbringt und in
Arbeitskreisen an der Gestaltung der Schule
aktiv mitwirkt. Nicht zu vergessen seien die
interessierten Eltern, die die padagogische
Arbeit der Schule

stitzen. Zahlreiche Eltern nahmen anschlie-

immer hilfreich unter-

Rend an den Fihrungen durchs Schulhaus
teil, bei denen sie die Klassenzimmer, die
Fachrdume und das gesamte Gebaude mit all
seinen Besonderheiten in Augenschein neh-
men und sich direkt mit Lehrkraften aus-
tauschen konnten.

Ein weiteres Highlight bot sich im gesamten
3. Obergeschoss, in dem die Klassenrdume
zu Informationsrdumen ausgestaltet waren.
Hier konnten die Gaste die vier Saulen des
Gymnasiums bei St. Michael (Demokratiebil-
dung, Kultur, MINT und moderne Fremd-

sprachen) praktisch erfahren. Interessante

@l | classroom n

Einblicke
Schule wurden pradsentiert: Kunst, Musik,

in das vielfdltige Angebot der
[talienisch, auBerunterrichtliche Veranstal-
tungen, Theater, um nur einige Beispiele zu
nennen.

Nach all den Eindriicken trafen die Kinder in
der Kaffee-und-Kuchen-Lounge wieder auf
ihre Eltern, wo sich die Géaste bei einem
gemitlichen Beisammensein mit allen am
Schulleben Beteiligten austauschen konnten.
Das Gymnasium bei St. Michael bedankt sich
ganz herzlich bei allen Mitwirkenden, ins-
besondere bei den Eltern der flnften
Klassen fiir die umfangreiche Bewirtung und
bei allen interessierten Viertklasslerinnen
und Viertklasslern und ihren Eltern fir

diesen abwechslungsreichen Nachmittag.




Demokratie im
Gesprach:

Podiumsdiskussion

Lucia Gritzki,
Lisa Heinzelbecker (Hi)

Wie politisch interessiert junge Menschen
sind, zeigte sich eindrucksvoll am 9. Januar
2026 bei einer Podiumsdiskussion im Vorfeld
der Landtagswahlen. Damit startete unsere
Schule ihre neue Veranstaltungsreihe
,Demokratie im Gesprach” — und setzte so
ein starkes Zeichen fir lebendige politische
Bildung.

Initiiert und organisiert wurde die Veran-
staltung von der Demokratie-AG der Schule.
Wochenlang hatten sich die beteiligten
Schiilerinnen und Schiiler intensiv vorbe-
reitet: Sie entwickelten Themen, formu-
lierten Fragen, planten den Ablauf und
entschieden selbst, welche Gaste sie einla-
den wollten. Ziel der neuen Reihe ist es,
politische Prozesse verstiandlich zu machen
und Jugendlichen einen direkten Austausch
mit politischen Akteurinnen und Akteuren zu
ermoglichen. Kinftig sollen zweimal im Jahr
Veranstaltungen zu wechselnden gesell-
schaftlich relevanten Themen stattfinden.

Politik auf Augenhohe

Auf dem Podium diskutierten Kandidatinnen
und Kandidaten sowie Vertreterinnen und
Vertreter der sechs groRBen Parteien: Mat-
thias J. Odenwald (Die Linke), Lea Geldner
(Bundnis 90/Die Grinen), Kyralin Koéhler
(SPD), Luca Kongeter (FDP), Isabell Rathgeb
(CDU) und Udo Stein (AfD). Die Moderation
Ubernahmen souveran Ann-Berit Kommoss,
Oscar Traphoner und Lucia Gritzki, die mit
prazisen Fragen und klarer Struktur flr eine
lebendige Debatte sorgten.

Inhaltliche Grundlage bildeten Umfragen, an
denen sich im Vorfeld Gber 300 Schiilerinnen
und Schiler beteiligt hatten. Die Ergebnisse
spiegelten deutlich wider, was die junge
Generation bewegt. Mehr als 80 Prozent der
Befragten stuften den Klimaschutz als
wichtig oder sehr wichtig ein. In der Diskus-
sion herrschte weitestgehend parteitber-
greifend Einigkeit dartber, dass Hand-
lungsbedarf besteht — auch wenn sich die
Vorstellungen (ber den richtigen Weg teils
deutlich unterschieden, so nahm in der
Klimafrage der Vertreter der AfD eine
grundsatzlich abweichende Position ein.

Jugendliche formulieren klare Erwartungen
Ebenso intensiv diskutiert wurden Bildung
und Zukunftsperspektiven junger Menschen.
Eine Liveumfrage wahrend der Veranstaltung
machte den hohen Druck deutlich, den viele
Jugendliche empfinden: 83 Prozent gaben
an, sich durch Schule psychisch belastet oder
unter Druck gesetzt zu fiihlen. Vor diesem
Hintergrund wurde kritisch tber das beste-
hende Schulsystem, Gber Demokratiebildung
und dariber debattiert, ob Politik die Sorgen
junger Menschen ausreichend ernst nehme.
Besonders bei Themen wie einer verpflich-
tenden Dienstzeit oder dem mehrgliedrigen
Schulsystem gingen die Meinungen der
Podiumsgaste teilweise weit auseinander.

In der anschlieRenden offenen Fragerunde
beteiligten sich die Schiilerinnen und Schiiler
zunehmend aktiv. Sie stellten kritische
Nachfragen — etwa zum Klimaschutz, zum



Wahlalter ab 16 oder zu konkreten politi-
schen MafBnahmen — und machten deutlich,
dass sie nicht nur zuh6ren, sondern
mitgestalten wollen.

Ein Giberzeugender Auftakt

Am Ende der Veranstaltung war die zentrale
Botschaft klar: Demokratie lebt vom Mit-
machen. Mit der neuen Reihe ,Demokratie
im Gesprach” hat das Gymnasium bei St.
Michael dafiir einen Uberzeugenden Anfang
gemacht. Vor allem das groRe Engagement
der Schilerinnen und Schiler zeigte, wie
wichtig es ist, jungen Menschen Raum fir

politische Diskussionen zu geben - und
ihnen zuzutrauen, Verantwortung zu Ulber-
nehmen.

Der Artikel entstand in gemeinsamer
Autorenschaft von Lucia Gritzki, engagierte
Abiturientin des Gymnasiums bei St.
Michael, die sich unter anderem bei H-MUN,
im Arbeitskreis Demokratie der SMV sowie
in der Demokratie-AG intensiv fir Demo-
kratiebildung einsetzt, und Lisa Heinzel-
becker, Abteilungsleiterin flir Demokratie-
bildung, die gemeinsam mit Florian Martin
die Demokratie-AG leitet.

AR By /
- -




die Schul

Fihltihr euch durch

Herzlich
Willkommen zur
Podiumsdiskussion




Juniorwahl an
unserer Schule

Antonia Hildenbrand,
Leni Hessenthaler, (Kl. 10a)

Demokratie hautnah erleben

Parallel zur Landtagswahl fand auch an
Schule die
Schilerinnen und Schiler der Klassenstufen

unserer Juniorwahl statt.
9 bis 12 konnten dabei — ganz wie bei der
echten Wahl — ihre Stimmen abgeben. Ziel
der Juniorwahl ist es, Jugendlichen demokra-
tische Prozesse und den Ablauf von Wahlen
ndaherzubringen, auch wenn viele von ihnen
noch nicht offiziell wahlen diirfen.

Bereits Anfang Januar wurde zur Vorbe-
reitung eine Podiumsdiskussion von der
Demokratie-AG unserer Schule organisiert.
Mehrere Kandidatinnen und Kandidaten aus
dem Wahlkreis nahmen daran teil und disku-
tierten zentrale politische Themen. So hat-
ten die Schilerinnen und Schiiler die Mog-
lichkeit, sich im Vorfeld ein eigenes Bild von
den Positionen der Parteien zu machen.

Die Juniorwahl selbst wurde von Schiile-
rinnen und Schilern organisiert. Gewahlt
wurde mit originalgetreuen Stimmzetteln
und in Wahlkabinen, sodass der Ablauf mog-
lichst realistisch gestaltet war.

Die Ergebnisse der Juniorwahl am GSM:

Bei den Zweitstimmen lag Biindnis 90/Die
Griinen mit 35 % vorne, gefolgt von der CDU
mit 20 % und der SPD mit 14 %. FDP und AfD
erhielten jeweils 8 % der Stimmen. Auch bei
den Erststimmen setzte sich die Kandidatin
der Grinen durch: Lea Geldner erreichte
28 % der Stimmen, knapp vor Isabel Rathgeb
mit 27 %. Luca Kdngeter folgte mit 21 %.
Erganzend zur Wahl wurde eine Umfrage
unter den Teilnehmenden durchgefiihrt.
Dabei gaben 42 % an, sich sehr fir Politik zu
interessieren, weitere 49 % zumindest ein
wenig. Eine deutliche Mehrheit erklarte zu-
dem, bei zukiinftigen Wahlen teilnehmen zu
wollen. Als besonders wichtige Themen
nannten die Schiilerinnen und Schiler Schu-
le und Bildung, soziale Fragen, Lebens-
haltungskosten sowie Klima- und Umwelt-
schutz. Auch die eigenen Zukunftschancen
spielten eine groRe Rolle.

Insgesamt wurde die Juniorwahl als sinnvoll
und bereichernd wahrgenommen. Das zeigt,
dass solche Projekte einen wichtigen Beitrag
dazu leisten konnen, Politik und Demokratie

im Schulalltag erlebbar zu machen.




Ergebnisse der Schiilerwahl zur Landtagswahl 2026 am GSM: Erststimmen in %
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Gemeinsam gegen
Mobbing

Antonia Hildenbrand (Kl. 10),

Annika Vélk (Vé)

Gemeinsam gegen Mobbing - Ausbildung
der Anti-Mobbing-Mentoren

Seit einigen Jahren gibt es an unserer Schule
das Anti-Mobbing-Mentoren-Programm. In
der vergangenen Woche fand der Ausbil-
dungstag fiir jeweils zwei Schiilerinnen und
Schiler aus jeder Klasse statt.

Wahrend des Tages setzten sich die Teil-
nehmenden intensiv mit dem Thema Mob-
bing auseinander. Dabei ging es unter ander-
em darum, was Mobbing eigentlich ist, wie
es entsteht und in welchen Formen es auf-
treten kann.

Auch die moglichen Folgen von Mobbing
wurden thematisiert — sowohl fur Betroffene
als auch fir diejenigen, die mobben. Schnell
wurde deutlich, wie belastend solche Situa-
tionen fir Einzelne und fiir das gesamte
Klassenklima sein kénnen. Deshalb erarbei-
teten wir auch, wie man Mobbing friihzeitig
erkennt, angemessen handelt und Betrof-
fene unterstitzt. Ein gemeinsames Ziel stand
dabei im Mittelpunkt: Mobbing wird am
GSM nicht toleriert!

Ein weiterer Bestandteil der Ausbildung war
die Arbeit in den Mentorinnen- und Mento-
ren-Teams. Die Paare aus den einzelnen
Klassen tauschten sich iber mogliche Kon-
flikt- und Problemsituationen in ihren Klas-
sen aus und entwickelten erste Ideen, wie
sie unterstitzend wirken kdnnen. Begleitet
wurden sie dabei — ebenso wie durch den
gesamten Ausbildungstag — von Lisa Heinzel-
becker und Marcel Baumgartner, zwei An-
sprechpartnern fiir das Thema Mobbing an
unserer Schule.
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In den kommenden Wochen werden sich
auch die Klassen weiter mit dem Thema be-
schaftigen. Jede Klasse entwickelt ein eige-
nes Projekt rund um Mobbingpravention.
Die Ergebnisse sollen anschlieBend im Rah-
men einer Ausstellung an der Schule prasen-
tiert werden. Ziel ist es, gemeinsam ein
sichtbares Zeichen gegen Mobbing zu setzen
und ein respektvolles Miteinander weiter zu
starken.

Herzen nicht zerknittern! — Anti-Mobbing-
Workshops in Klasse 6

In den sechsten Klassen, die noch nicht im
Mentoren-Programm dabei sind, gab es in
diesem Zusammenhang Workshops, fir die
Jessica Bisetto als Coach gewonnen werden
konnte. Sie fihrte mit den Klassen spannen-
de Ubungen durch, in denen den Jugend-
lichen bewusst gemacht wurde, was Mob-
bing ist, welche Rollen es dabei gibt und wie
hilfreich ein gesundes Selbstwert-Bewusst-
sein fir alle Beteiligten ist. Eindricklich war
dabei das durch fiese Kommentare und
Beleidigungen immer weiter zerknitterte Pa-
pierherz, das nie wieder ganz glatt wurde,
und so veranschaulichte, welche Narben
Mobbing bei den Opfern hinterlasst.

Wir freuen uns schon auf die versprochene
,warme Dusche”, die das Ganze noch etwas
nachklingen lassen wird und hoffen, die
wertvollen Impulse weiter in den Schulalltag
integrieren zu kénnen, damit Mobbing keine
Chance hat!



Projekt “Das is(s)t
die Welt”

Emelie Janek (Kl. 6c)

Aus dem Klassenzimmer: Projekt “Das is(s)t
die Welt” im Deutschunterricht

Am Montag, den 09.02.26, hielt die Klasse 6¢
des Gymnasiums bei St. Michael ihre Grup-
penprasentation als Abschluss des Projekts
»,Das is(s)t die Welt” im Deutschunterricht.

In meiner Gruppe haben wir uns mit dem
Thema “indisches Essen” beschaftigt. Mit-
gearbeitet haben Karla und Lina RoRBler
(Cousinen), Anni Rosendahl, Helena Henne-
bold und ich, Emelie Janek. Insgesamt gab es
sechs Gruppen, die eine Prasentation gehal-
ten haben. Die Themen waren: Essen in den
USA, Gronland und, wie oben schon gesagt,
Indien.

Wir haben uns gut vorbereitet, indem wir
recherchiert und eine Mind-Map zu unserem
Thema erstellt haben. Die Aufregung war
sehr groR vor der Prasentation, aber ich

konnte mich auf meine Klassenkameradin-
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nen verlassen. Unsere Prdsentation haben
wir mit einer Frage angefangen, um es gleich
spannend zu machen. AuRBerdem war es sehr
aufschlussreich fur die anderen Schiler und
Schilerinnen. Als Highlight haben wir auch
Essen mitgebracht, um unsere Klasse auf
den indischen Geschmack zu bringen. Beson-
ders gefreut hat mich, dass alles so gut
geklappt hat.

Ruckblickend war das Projekt echt toll und
hat sehr viel SpalR gemacht. Ich habe viel aus
diesem Projekt gelernt, z.B. Regeln bei Tisch
in anderen Landern oder was die Menschen
dort essen.

Ich fande es nur gut, wenn wir das nachste
Mal mehr Prasentationszeit bekommen wiir-
den. Es war eine gute Erfahrung, eine Grup-
penarbeit zu einem aufregenden und span-
nenden Projekt zu machen, bei dem wir so
viel selbst entscheiden durften.




Unterstufen-
fasching

Katja Bort (Bor)

Bunte Unterwasserwelt beim Unterstufen-
fasching. Meer SpaRB geht nicht!

Ein kleiner Seestern schnappt sich einen
Schwimmring, zwei Nixen snacken gendtsslich
ein Stlck Pizza und ein Taucher hat oben
gute Laune, unten guten Laune...

Sie und noch viele weitere Meeresbewohner
waren zu Gast bei der Faschingsparty der
Klassen 5 bis 7 am Freitag, den 30. Januar.
Die dlteren Schiilerinnen und Schiler der
SMV hatten das Schiilerhaus mit viel Liebe
zum Detail in eine herrliche Unterwas-
serwelt verwandelt und gestalteten mit
Partymusik, gemeinsamen Tanzeinlagen,
Pizza, Bubble-Tea und dem schon legendaren
Kostimwettbewerb einen ganz besonderen
Abend bei bester Stimmung.

Ein herzliches Dankeschon gilt dem AK Fa-

sching der SMV fir die gelungene Orga-

nisation.
Wir freuen uns schon auf nachstes Jahr!




Probentage Chor,
Band & Theater

Ariana Aruqi,
Emilia Kuhn (Kl. 5a),
Annika Vélk (Vo)

Die Tiefschnee-Probenfahrt mit Chor und
Band

Am Montagmorgen, den 26.01.2026 um 9:03
Uhr fuhren die Chorkinder zusammen mit
der Band, Herrn Banasch, Frau Fischer und
Frau Volk trotz des groBen Schneechaos' mit
dem Zug nach Murrhardt. Nachdem wir dort
angekommen waren, liefen wir durch den
Tiefschnee zur Jugendherberge. Dort haben
wir erst einmal zwei neue Lieder bekommen
und direkt losgesungen.

Danach durften wir unsere Zimmer an-
schauen, die Betten beziehen und alle unse-
re Sachen einraumen. Dann haben wir zu
Mittag gegessen: Lecker! Spaghetti mit To-
matensolle.

Danach wurde fleilig weitergeprobt. Nach
dem Abendessen, das richtig lecker war, sind
wir alle raus in den Schnee gegangen und
haben eine Schneeballschlacht gemacht,
Kinder im Schnee vergraben und sind im
Schnee geschwommen, das hat richtig SpalRk
gemacht. Abends haben wir beschlossen,
was wir am Konzert machen, da sind uns
richtig coole Ideen eingefallen.

Danach haben wir noch lustige Spiele ge-
spielt und sind dann hoch ins Zimmer, um
uns schonmal bettfertig zu machen. Natr-
lich wurde auch Julias Geburtstag noch
gefeiert! Die Jungs aus der Band haben extra
einen Mini-Kuchen und Kerzen besorgt und
alle haben gesungen. Am nachsten Morgen
gab es dann auch richtig leckeres Friuhstiick
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und danach haben wir -klar- wieder fleiRig
gesungen und die Band gerockt. Cool, dass
Frau Becker mit ihrem Baby noch zu Besuch
kam und uns am Klavier begleitet hat! Es
wurde schon schnell wieder Mittag und gab
wieder leckeres Essen. Und nachdem wir
noch ein bisschen am Konzertprogramm ge-
bastelt haben, sind wir wieder zum Zug
gelaufen und nach Hause zuriickgefahren.
Wir fanden, die Chorfreizeit war richtig
schon! Am Sommerkonzert, das am 11. Juni
stattfindet, prdasentieren wir unsere Ergeb-
nisse. Die ganze Schulgemeinschaft ist herz-
lich eingeladen!

Ohne die finanzielle Unterstitzung durch
den Elternbeirat und den ,Freundeskreis
alter Haller Penndler” ware die Fahrt in die-
ser Form nicht moglich gewesen. Wir bedan-
ken uns im Namen aller Teilnehmenden fir
die grolizligige Forderung dieser tollen und
wichtigen Fahrt, von der rund 70 Kinder
profitiert haben!

In der gleichen Woche von Mittwoch bis
Freitag haben auch die Theater-AGs fleiig
geprobt. Wir sind in der Schule geblieben
und haben selbst mit Pizza und dem bereits
legendaren besten Mitbringbuffet der Welt
fir das leibliche Wohl gesorgt. Die beiden
Theaterprojekte ,Alice im Wunderland”
(Auffiihrung am 1. Juli) und ,Das Bildnis des
Dorian Gray” (Auffihrung am 14. Juli) neh-
men Gestalt an. Herzliche Einladung auch
dazu schon jetzt!









Wortschatz-Abend

Annika Volk (Vo)

Sieben Mal geheimes Wunderland, utopi-
sche Einheitswelt und Wassereis —
Schreibtalente lesen ihre Geschichten beim
Wortschatz-Abend

Flinft-
klasslerin bis zur Abiturientin, prasentierten
am 5. Marz beim literarisch-poetischen
Abend ,Wortschatze 2.0" selbstgeschriebene

Neun junge Autorinnen, von der

Texte. Auf Initiative von Frau Schellenschmitt
und Frau Volk hatten Gber 300 Schiilerinnen
und Schiler in einer groen Abstimmung fir
die Themenbereiche ,Eine Tir in eine ande-
re Welt" (Unterstufe), ,,einmal traumen" und
»Wahrheit und Schein" gevotet. Diese wur-
den dann von den Autorinnen auf vielfadltige
Weise in Geschichten umgesetzt.

In der Kulisse aus wild durcheinanderge-
stellten und -geworfenen Stihlen und Ses-
seln lasen die Nachwuchs-Literatinnen im
Glasraum ihre Werke vor und entfiihrten das
Publikum in die ,anderen Welten" des wil-
den Wissens (Sarah, Victoria L, 5d), in eine
geheime Fabelwelt (Victoria D., Carlotta, 5d)
und, in einem spannenden Gedankenspiel,
nach ,Egalia", wo alle Menschen gleich (ge-
langweilt) sind (Solvejg, 8a).

Anna-Lena (9c) schickte die Zuhérenden mit
einem sehr emotionalen Text mitten hinein
in die ,Flammen der Zerstérung", die aus ei-
ner tief verletzten Seele schlagen und be-

rihrte mit starken Bildern.

Geflhlvoll mutete auch Larissas (10c) lyri-
scher Spaziergang in der ,Dunkelheit" an,
wahrend Bernadette (J2) mit einem ,Wasser-
eis" stilsicher und sprachlich brillant tber die
unbeschwerten Momente der Kindheit re-
flektierte. Damit sprach sie vor allem den
Zuhorerinnen und Zuhdrern aus ihrer Stufe
aus der Seele. Mit dem siebten Text unter
der Uberschrift ,Sieben" schliipfte Marta
(10c) in die Haut verschiedenster Charaktere
aus einem Klassen-Kosmos und setzte mit
Tiefgang einen witzigen Schlusspunkt, bevor
der Abend bei Getranken und guten Gespra-
chen gemiitlich ausklang.

Den Teilnehmerinnen winkt nun noch ein
Schreibworkshop mit einem Literaturprofi,
viel Spafl dabei! Wir freuen uns schon auf
die dritte Auflage 2027.

o

iiber 300 Schiilerinnen und

Schiiler haben in einer grofien

Abstimmung fiir die

Themenbereiche ,Eine Tiir in eine

andere Welt" (Unterstufe),

,einmal tréiumen" und ,,Wahrheit

und Schein" gevotet.
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Spielend zum Abi
LF Musik

Annika Volk (Vo)

Spielend zum Abi! — Das Leistungsfach Mu-
sik zeigt, wie schon Priifungsvorbereitung
klingen kann!

Gleich drei groRBe Auftritte hatten die sieben
Schilerinnen und Schiler des LF Musik im

Januar und Februar zu bestreiten. Am 20. Iy

Januar stand die Schubertiade an, ein e e
kleines, feines, kreatives Konzertformat, bei e

dem die produktive Auseinandersetzung mit

wann? Di., 20, 1. 26, 19 Uhr
wo? GSM, Treffpunkt Foyer. .
wer? Der Musik-i.éislungskurs
. der KSIl aus GSMund EWG

dem Liederzyklus , Die schone Miillerin" von
Franz Schubert im Zentrum steht. Unter dem
Titel ,Selfie mit Schubert" hat das LF Musik
daraus eine ganz besondere Veranstaltung
gemacht, Schuberts Musik neu interpretiert
und mit eigenen Kreationen in Dialog
gebracht. Es wurde gesungen, gewandert,
auf Instrumenten und Alltagsgegenstanden
musiziert, rezitiert, gespielt, gerappt und
gelacht. Franz Schubert, selbst anwesend als
fast-lebensgrofRe Pappfigur, und sein krea-
tiver Freundeskreis hatten ihre Freude daran
gehabt.

Nur wenige Wochen spater, am 26. Februar,
wurde es dann ernst fir unsere Musik-Profis:
Nun traten sie mit ihren Instrumenten vor
die Prifungskommission, um den fachprak-
tischen Teil ihrer Abiturprifung abzulegen.
Die Generalprobe dafiir fand im 6ffentlichen
Rahmen zwei Tage vorher statt und bot die
Gelegenheit, das komplette Programm ei-
nem Publikum aus Eltern und Freunden zu
prasentieren. Auf beeindruckendem Niveau
zeigten Lisa an der Harfe, Sarah am Klavier,

Walter mit seiner Bass-Stimme, Lena an der



Klarinette sowie Jule, Rabia und Theo an der
Geige, wie gut sie sich auf die Prifung vor-
bereitet haben und dass hier schon durchaus

gereifte Musikerpersonlichkeiten am Werk
sind. Und die Nerven-Probe hat sich gelohnt:
In der Prifung fuhren alle durchweg gute

und sehr gute Ergebnisse ein und haben so
die Grundlage fiir eine gelassene schriftliche
Prifung geschaffen. Die Daumen sind natur-
lich auch dafiir gedriickt!




Wettbewerbe

Es lauft am GSM!

Annika Volk (Vo)

Unser Schulteam mit Gber 90 angemeldeten
Lauferinnen und Laufern aus allen Jahr-
gangsstufen und dem Lehrerzimmer zeigte
beim Dreikonigslauf am 6. Januar Uberra-
genden Einsatz. Alle hatten grolRen SpaR,
egal ob beim Jugendlauf Gber 1,7 km oder
bei den ,groBen" Laufen Gber 5 und 10 km.
Als Team konnten wir sogar einen Preis in

Hohe von 200 Euro einfahren, von denen
umgehend zwei Wave-Boards angeschafft
wurden, die seither im Rahmen der be-
wegten Pause Uber den Hof flitzen.
Herzlichen Glickwunsch allen, die mitge-
macht haben, zu dieser tollen Leistung und
Danke fiir euren Beitrag zu einer beein-
druckenden Team-Aktion!




Jugend trainiert fur

Olympia - Fufdball

Sebastian Frosch (Fr)

Jugend trainiert fiir Olympia - U13

Unsere FuBball-Mannschaft der Klassen 5
und 6 hat das GSM bei ,Jugend trainiert fir
Olympia“ in der ersten Spielrunde in Blau-
felden erfolgreich vertreten. In einer starken
Gruppenphase erspielte sich das Team
souveran und hochverdient den Einzug in
das Halbfinale, in dem dann aber leider in
entscheidenden Momenten das notige Spiel-
gliick fehlte. Letztlich mussten wir uns im
NeunmeterschieRen geschlagen geben. Trotz
des knappen Ausscheidens liberzeugte die
Mannschaft durch klasse Teamgeist und
kann sich schon auf die nachsten Jahre

freuen.

Jugend trainiert fiir Olympia - U17

Die Ul7-Mannschaft des GSM traf bei
yLJugend trainiert flir Olympia“ auf ein hoch-
karatiges Teilnehmerfeld. Unser Team muss-
te sich gegen zwei spielstarke und einge-
spielte Mannschaften beweisen. Trotz gro-
Rem Einsatz gingen die Partien verloren,
wobei die Gegner durch eine beeindru-
ckende Spielanlage und Effektivitat Uber-
zeugten. Unsere Jungs haben alles gegeben
und hielten bis zum Abpfiff geschlossen da-
gegen.

s



Handball Schiiler-
cup der Klassen 5

Christoph Brenner (Br)

GSM verteidigt seinen Titel

Jedes Jahr wird das von der Handball-
abteilung der TSG Schwabisch Hall veran-
staltete Handballturnier flir Schwabisch
Haller fiinfte Klassen mit Spannung erwar-
tet. In vielen Sportstunden wurde zuvor trai-
niert, an den Mannschaftszusammenstel-
lungen getlftelt und die taktischen Ablaufe
gelibt.

Am Freitag, den 06.03.2026 drangten sich
dann nachmittags 24 Mannschaften in den
Hagenbachhallen des Schulzentrums West
und kdmpften um den Siegerpokal. Betreut
durch Sportlehrkrafte oder Eltern und ange-
feuert durch Mitschiler und Familienange-
horige, gab es spannende Spiele zu sehen.
Jede Mannschaft konnte ihr Handballkdnnen
in mindestens sechs Spielen unter Beweis
stellen.

@

Dass dann auch zwei Teams des GSM im
Finale standen, war das Highlight des
schweilltreibenden Nachmittags. In einem
sehenswerten Finale setzten sich dann
letztendlich die frittierten Chickenwings der
5c gegen die Chicken Bananas der 5d durch.
Vielen Dank an die Handballabteilung und
ihre zahlreichen Helfer, die dieses Turnier
zum 19. Mal durchfihrten und vielen
sportbegeisterten Kindern ein tolles Event
geboten haben!

Die GSM-Teams im Uberblick:

Platz 1: die frittierten Chickenwings, 5c
Platz 2: Chicken Bananas, 5d

Platz 7: No Names, 5d

Platz 15: Black Panthers, 5a

Platz 17: die aufgetauten Fischstabchen, 5¢
Platz 19: Blubberbande, 5a
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Europa kreativ
entdecken

Klasse 5

Felicia Beck (Bec)

Europa kreativ entdecken - die Klassen
5a/b beim 73. Europdischen Wettbewerb

In vier Doppelstunden erstellte die Schiler-
gruppe der Klassen 5a/b des bilingualen
Zugs durchdachte und vielfdltige Beitrage
zum 73. Europdischen Wettbewerb unter
dem Motto ,Dein Europa: Recht, Respekt —
Realitat?“ teil. Eingebettet in verschiedene
thematische Bausteine gestalteten die Schii-
lerinnen und Schiiler kreative Kunstwerke zu
den drei Schwerpunkten , Children’s Rights —
(Not) a Fairy Tale?“, ,Respect!” und , Living
Human Rights in Europe”.

So setzten sie sich auf anschauliche und kre-
ative Weise mit Europa und den Wertvor-
stellungen der Europdischen Union ausein-
ander. Gleichzeitig erhielten sie einen ersten
Zugang zu politischen Themen, die kind-
gerecht und kilinstlerisch umgesetzt werden

konnten. In Kleingruppen entstanden vielfal-
tige Werke: kunstvoll gestaltete Bilder, selbst
verfasste Marchen und plastische Arbeiten.

Erganzt wurden sie durch englische Texte, in
denen die Schilerinnen und Schiiler den Eu-
ropabezug ihrer Projekte erklarten. Auf diese
Weise wurden bilingualer Unterricht, po-
litische Bildung und kreatives Arbeiten sinn-
voll miteinander verknipft.

Die tollen Ergebnisse konnten bereits am Tag
der offenen Tur bewundert werden und sind
weiterhin im Schulhaus ausgestellt.

Am 2. Marz 2026 fand zudem unsere schul-
interne Preisverleihung statt, bei der die
Schilerinnen und Schiler fir ihr Engage-
ment geehrt wurden. Neben einer Urkunde
erhielten sie auch einen Europableistift als
kleine Anerkennung. Die Arbeiten nehmen
aktuell am landesweiten Auswahlverfahren
teil und haben gute Chancen, dort ausge-
zeichnet zu werden.

Die Schilerinnen und Schiiler hatten grolSe
Freude daran, Europa auf kreative Weise zu
entdecken und sich mit wichtigen euro-
pdischen Werten auseinanderzusetzen.




Chemie - die stimmt!

Nora Fischer (Fis)

Erfolgreiche Teilnahme an der Landesrunde
von ,,Chemie — die stimmt!“

Vier Schilerinnen und Schiiler der neunten
und zehnten Klassen vertraten unsere Schule
am 18. Marz in der Landesrunde des Wett-
bewerbs ,,Chemie — die stimmt!“ Sie hatten
sich durch ihre herausragenden Leistungen
in der ersten Runde qualifiziert, in der sie
jeweils zu den besten 30 ihrer Altersklasse in
Baden-Wirttemberg gehorten. Nun stellten
sie sich einer anspruchsvollen 2,5-stiindigen
Klausur, die mit ihren komplexen Aufgaben
eine grofRe Herausforderung darstellte —
doch alle meisterten sie mit groBem Engage-
ment.

Nach der Klausur folgte eine spannende
Vorlesung von Prof. Dr. Sabine Ludwigs, die
faszinierende Einblicke in die Welt der
Kunststoffe und deren Anwendung im Be-
reich der Elektronik bot. Ein weiteres High-
light stellte die Experimentalschau dar, die
mit eindrucksvollen Effekten fir Staunen
sorgte.

Das GSM erhalt einen Schul-Sonderpreis fur
die hohe Anzahl an Teilnehmenden in der
ersten Runde und wir freuen uns auf einen
spannenden Ausflug ins Museum 3. Dimen-
sion in Dinkelsbuhl.




Informatik-Biber

Matthias Zimmer (Zi)

Knobeln mit Képfchen — zum 10. Mal!

Auch in diesem Schuljahr war es wieder so
weit: Der Informatik-Biber lud zum Tifteln,
Knobeln und Mitdenken ein — und unsere
Schilerinnen und Schiler waren bereits zum
10. Mal mit dabei.

Die Aufgaben wirken auf den ersten Blick oft
wie kleine Spiele — doch schnell wird klar:
Hier sind Logik, Ausdauer und kluge Strate-
gien gefragt. Ob Baukl6tze richtig anordnen,
Wege planen oder Ablaufe durchdenken —
wer erfolgreich sein will, muss Schritt fur
Schritt wie ein ,Algorithmus” denken.

Dass sich das gelohnt hat, zeigen die
Ergebnisse eindrucksvoll:

27 erste Preise und 37 zweite Preise spre-
chen fir sich und sind ein groBartiger Erfolg
flr unsere Schule.

Besonders schon: Viele Teilnehmende haben
sichtlich Freude an den Herausforderungen
und erleben Informatik einmal ganz anders —
nicht nur als Unterrichtsfach, sondern als
spannendes Denkspiel.

Wir gratulieren allen Preistragerinnen und
Preistragern herzlich und freuen uns schon
auf die nachsten zehn Jahre Informatik-Biber
am GSM!




Bauklotze 1

Ali hat diese Baukl&tze:
6 Wiirfel 1 Briicke 3 Pyramiden 2 Quader

PR AAA

Alis Schwester Zaha gibt ihm nach und nach Anweisungen, was er mit den Baukldtzen
tun soll. Ali erledigt jede Anweisung sofort. Am Ende entsteht dieses Bauwerk:

In welcher Reihenfolge hat Zaha die Anweisungen gegeben?
Stelle beide Quader auf dein Bauwerk.
Stelle die Wirfel-Trme in eine Reihe.
Lege die Pyramiden auf dein Bauwerk.
Baue drei Ttrme mit jeweils 2 Wirfeln.

Lege die Brilcke auf dein Bauwerk.
e — LEfty 1

Roboter Lefty @ bewegt sich dber ein Raster mit quadratischen Feldern, Zwischen Feldern
kann es rote Mauern ===~ geben. Lefty soll das griine Ziel erreichen,
Lefty kann sich auf genau zwei Arten bewegen:

Ein Feld vorwarts fahren Nach links drehen und dann sofort ein Feld
vorwarts fahren

Lefty kann aber nicht alles. Zum Beispiel kann er ...

... nicht einfach rechts abbiegen und ... ... nicht durch Mauern fahren.

o> B¢

Uber welche Felder muss Lefty fahren, um das Ziel zu erreichen?
Wahle so wenige Felder wie méglich aus.

O




Erfolg und
Anerkennung bei

Jugend forscht

Joachim Kern (Ky),
Dr. Simon Zell (Ze)

Auch in diesem Jahr waren wieder Schiiler-
gruppen beim Regionalwettbewerb von Ju-
gend forscht vertreten. Jonas Héafele und Eric
Wassermann erreichten in der Sparte Jugend
Forscht Junior im Fachgebiet Chemie den
zweiten Platz.

Nachdem Herr Kern beim letztjdhrigen
Landeswettbewerb fiir seine langjahrige Ta-
tigkeit geehrt wurde, erhielt dieses Jahr Herr
Dr. Zell den Anerkennungspreis flir Betreuer

-

auf Regionalebene. Seit 2023 betreute er mit
Herrn Kern 17 Jugend Forscht Projekte, da-
von waren vier Regionalsieger und ein Team
sogar Landessieger.

Herr Dr. Zell erhalt eine Reise zu einem Netz-
werk-Treffen.

Wir freuen uns Uber diese Erfolge und Aner-
kennungen!



Physik-Olympiade
(IPhO)

KS 2

Dr. Mischa Maetz (Mz)

Erfolg bei Olympia! Unsere Physiker haben
Runde 2 geschafft. Congratulations!

Mitten in der Klausursaison der Kursstufe,
kurz vor dem Abitur, noch eine zweieinhalb-
stiindige Extra-Klausur zu schreiben, ist hef-
tig. Und noch dazu freiwillig! Wer macht
sowas? Unser Physik-Olympiateam, beste-
hend aus Christian Bauer, Tim Bauer, David
Koch und Ben Vongrad (alle KS2). Wir ziehen
samtliche Hite, chapeaul!

Aber nun von Anfang an. Der Auswahlwett-
bewerb zur Internationalen Physik-Olym-
piade (IPhO, im Jahre 2026 in Kolumbien)
spricht physikbegeisterte Schilerinnen und
Schiiler mit Spall am Knobeln und an span-
nenden physikalischen Fragestellungen an.
Die Physik-Olympiade in Deutschland wird
vom Leibniz-Institut fliir die Padagogik der
Naturwissenschaften und Mathematik - kurz
IPN - in Kiel koordiniert und geleitet. Insge-
samt haben sich etwa 1500 Schilerinnen
und Schiler aus allen Bundeslandern und
auch von deutschen Schulen im Ausland fir
den diesjahrigen Wettbewerb angemeldet.
In den Aufgaben der 1. Runde ging es um
fliegende Kugelschreiberminen, die Altersbe-
stimmung von Eisproben, mehr oder weni-
ger groBe Beschleunigungen, geschicktes La-
den von Kondensatoren und sicheres Ab-
bremsen. Mit Bravour haben unsere Schiler
die Aufgaben gemeistert und sich neben
weiteren 831 Kandidatinnen und Kandidaten
fir die zweite Runde, besagte zweieinhalb-
stiindige Klausur, qualifiziert. Dort galt es
beispielsweise Probleme rund um die Ober-

flachenkartierung mit Laserimpulsen, um die
Atwoodsche Fallmaschine oder um die
Lissajous-Figuren zu |6sen. Im Schnitt aller
Qualifizierten wurden in der Klausur 11,1
von 70 und damit knapp 16 % der maximal
moglichen Punkte erreicht. Die Aufgaben
waren somit in diesem Jahr auBerordentlich
anspruchsvoll, teilte die Organisationsleitung
uns Betreuern mit. Umso hoher sind die alle-
samt guten Leistungen unseres Teams einzu-
schatzen, von denen diejenige von Tim Bau-
er hervorzuheben ist. Tim hat es mit 23,5
Punkten als insgesamt 60. unter allen deut-
schen Teilnehmenden wiederholt unter die
Top 100 geschafft. Leider fehlten ihm nur
winzige 2,2 Punkte zum Einzug in die dritte
Runde, was ein einwdchiges Auswahlseminar
der deutschlandweit besten 50 Olympio-
niken an einem der beteiligten Forschungs-
zentren bedeutet hatte.

Wir gratulieren allen Vieren zu lhren hervor-
ragenden Leistungen und winschen ihnen
alles Gute firs Abitur und auf ihrem weite-
ren Lebensweg!

-
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Biologie-Olympiade .l.'.l
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KS 2

Hannah Marlene Schmidt (KS 2),
Verena Schiller (Sl)

Erfolgreiche Teilnahme an der Internatio-
nalen Biologie-Olympiade

Eine besondere Erfahrung machten Hannah
Marlene Schmidt, Lilly Single und Jonathan
Arndt aus der KS2. Sie nahmen an der
Internationalen Biologie-Olympiade teil und
erzielten dabei beachtliche Erfolge.

Der bundesweit ausgetragene Wettbewerb
richtet sich an Schilerinnen und Schiler mit
besonderem Interesse an den Naturwissen-
schaften und stellt hohe Anforderungen an
Fachwissen, Ausdauer und selbststandiges
Arbeiten. In der ersten Wettbewerbsrunde
bearbeiteten die Teilnehmenden lber meh-
rere Wochen hinweg drei von vier umfang-
reichen Aufgaben aus unterschiedlichen
Bereichen der Biologie, darunter Zellbio-
logie, Neurobiologie und Genetik. Neben
theoretischen Fragestellungen waren auch
Experimente Teil der Aufgabenstellung.

Mit 55,5 von 60 moglichen Punkten er-
reichte Hannah Marlene Schmidt in Baden-
Wiirttemberg den 19. Platz und Jonathan
Arndt mit 53,5 Punkten den 28. Platz. Sie
qualifizierten sich damit fir die zweite
Runde auf Bundesebene. Diese bestand aus
einer zweistliindigen Klausur, in der Fragen
aus allen biologischen Fachgebieten gestellt
wurden.

Auch in dieser Runde Uberzeugte Hannah
Marlene Schmidt und zdhlte zu den
Bestplatzierten aus Baden-Wirttemberg. Als
Anerkennung wurde sie zum Landesseminar
der Biologie-Olympiade nach Heilbronn ein-
geladen. Dort kamen Schilerinnen und

Schiler aus dem gesamten Bundesland zu-
sammen, um sich fachlich weiterzubilden
und auszutauschen.

Zum Programm gehorten unter anderem der
Besuch der experimenta Heilbronn, ein
Vortrag zum Nobelpreis fur Medizin 2025
sowie ein gemeinsames Biologie-Chemie-
Quiz. Dariber hinaus erhielten die Teil-
nehmenden Einblicke in das Jugendfor-
schungszentrum und den Maker Space der
experimenta, die vielfdltige Maodglichkeiten
fir eigene Projekte bieten. Am zweiten
Seminartag stand ein Laborprogramm auf
dem Plan, bei dem sich die Teilnehmenden
im Bereich Neurophysiologie praktisch beta-
tigen konnten.

,Das Landesseminar war fiir mich eine sehr
bereichernde Erfahrung”, berichtet Hannah
Marlene Schmidt. Neben der fachlichen Ver-
tiefung seien insbesondere der Austausch
mit Gleichgesinnten und das Gemeinschafts-
erlebnis pragend gewesen. Die Teilnahme an
der Internationalen Biologie-Olympiade
habe ihren Wunsch bestarkt, spater Mole-

kulare Medizin zu studieren.




Exkursionen und Fahrten

Auf den Spuren
der Romer
Klasse 6 -

Marcia Daam (Daa),
Ann-Sophie Werner (Wer)

Auf den Spuren der Romer — Exkursion zum
Limesmuseum und Limestor der Latein-
klassen 6

Am 20.1.2026 durften 44 Lateinschulerinnen
und -schiiler der sechsten Klassen die ehe-
malige Limesgrenze hautnah erleben. Anders
als in der Antike reisten wir bequem mit dem
Bus zum Limesmuseum in Aalen. Dort
bekamen wir eine spannende Fihrung und

konnten viel Uber das Leben der Romer
erfahren und auch erfragen. Ein besonderes
Highlight war das Basteln der rdémischen
Rundmuihle im Lederbeutel. Wir durften
direkt gegeneinander antreten und Stein fir
Stein versuchen zu gewinnen. Wie waren
denn die Romer und ROmerinnen damals
gekleidet? Auch hierbei konnten wir Ketten-
hemden, Helme, und Schutzschild anpro-
bieren oder den fiir Romerinnen typischen
Haarschmuck tragen. Gerne waren wir noch
langer im Museum geblieben, doch es stand
viel auf unserem Programm. Bei unserem
nachsten Halt am Limestor bei Dalkingen
und einem kurzen FuBweg zum Limestor
hatten wir uns eine Vesperpause bei strah-
lendem Sonnenschein erstmal verdient. Die
Exkursion war abwechslungsreich, infor-
mativ und hat allen viel SpaR gemacht — Die

angeblich ,tote Sprache” mal ganz lebendig

erleben!




Klassenausflug
Klasse 7b

Rieke Breunig (KI. 7b)

Klassenspall mit Escape-Room und Bowling

Wir, die Klasse 7b, gingen am Donnerstag,
den 5. Februar 2026, auf einen Ausflug, der
unter anderem einen Outdoor-Escape-Room
und Bowling beinhaltete. Unser Ausflug, der
unter der Leitung von Frau Beck und Herrn
Schulz, unserer Klassenleitung, stand, ging
den ganzen Tag lang, also von der ersten bis
zur letzten Stunde.

In der ersten und zweiten Stunde trafen wir
uns alle in unserem Klassenzimmer, um dort
gemeinsam ein grofles, von uns mitge-
brachtes Frihstlicksbuffet zu genielen. Da
wir noch Zeit hatten, bis unser eigentlicher
Ausflug begann, spielten wir noch ein paar
Spiele, bis wir uns auf den Weg zum Out-
door-Escape-Room unten in der Stadt mach-
ten. Dort angekommen, wurde uns erklart,
worum es in diesem Outdoor-Escape-Room
geht, wie alles funktioniert und was wir
brauchten. Unser Ziel war es, im Spiel alle
Ratsel zu l6sen, um ein gefahrliches Portal zu
schlieRen. Zuerst mussten wir uns noch in

vier Teams aufteilen, in denen wir dann erst-

mal entschieden, wie wir als Team heil3en,
was unser Wappen ist und was fur Starken
wir haben. Dann ging es los! Um im Spiel
weiterzukommen, liefen wir durch ganz
Schwabisch Hall, um die Réatsel zu aktivieren
und dann zu l6sen, manchmal im Kopf,
manchmal auf dem Tablet, das wir bekom-
men hatten, oder auch mit Hilfe von Re-
quisiten, die wir dabeihatten. Nach drei
Stunden Zeit trafen wir uns wieder und das
Siegerteam wurde gekiirt.

Anschliefend verbrachten wir noch die Mit-
tagspause in der Stadt, um zu essen und uns
etwas zu entspannen. Dann trafen wir uns
wieder beim chinesischen Restaurant neben
der Bushaltestelle Schenkensee. Zusammen
in der ganzen Klasse spielten wir nun zum
Abschluss noch eine Stunde Bowling, bevor
wir schlieBlich alle etwas erschopft nach
Hause gingen.

Uns hat der Ausflug sehr gut gefallen und
wir hatten sehr viel SpaR! Vielen Dank an
unsere Klassenlehrer, die das alles organi-
siert hatten!




Betriebserkundung:
Bausch & Strobel

Klasse 9b

Leandra Schmitt (St)

Von der Theorie in die Praxis: Betriebs-
erkundung bei Bausch & Strobel

Im Rahmen des Wirtschaftsunterrichts un-
ternahm die Klasse 9b eine aufschlussreiche
Betriebserkundung bei der Firma Bausch &
Strobel in llshofen. Ziel der Exkursion war es,
wirtschaftliche Zusammenhdnge nicht nur
theoretisch im Klassenzimmer zu behandeln,
sondern konkrete Einblicke in ein modernes
Industrieunternehmen zu gewinnen und
innerbetriebliche Ablaufe besser zu verste-
hen.

Vor Ort erhielten die Schilerinnen und Schi-
ler einen anschaulichen Eindruck davon, wie
ein international tatiges Unternehmen orga-
nisiert ist und wie verschiedene Abteilungen
ineinandergreifen. Besonders interessant
war der Rundgang durch die Produktion, bei
dem sichtbar wurde, wie aus Planung, Prazi-

sion und Teamarbeit komplexe Maschinen

pslub iy
e

entstehen. Viele der im Unterricht bespro-
chenen Inhalte lieRen sich dabei direkt wie-
dererkennen. Ein gelungener Schritt von der
Theorie in die Praxis. Erganzt wurde die Be-
triebserkundung durch inhaltliche Impulse
zu zentralen wirtschaftlichen Themenfeldern
wie Sales, Marketing und Management. Die
Schiilerinnen und Schiler erhielten hierbei
einen Einblick in strategische Fragestellun-
gen und Entscheidungsprozesse, die fir den
wirtschaftlichen Erfolg eines Unternehmens
von Bedeutung sind und wie diese im Alltag
umgesetzt werden.

Insgesamt war es ein abwechslungsreicher
und informativer Tag mit zahlreichen neuen
Eindriicken, der den Wirtschaftsunterricht
auf besondere Weise erganzt und bei vielen
das Interesse an wirtschaftlichen Fragestel-
lungen weiter vertieft hat.

lilkommen " 8




Betriebserkundung:
Ziehl-Abegg
Klasse 9d

Romy Biermeier, Clara Nickel,
Linn Offinger, Leon Schulz,
Greta Sing, Summer Wilhelm (KI. 9d)

Die Klasse 9d zu Besuch bei Ziehl-Abegg —
ein Blick in die Arbeitswelt

Im Rahmen der Berufsorientierung besuchte
unsere Klasse 9d das Unternehmen Ziehl-
Abegg, um einen Einblick in die Arbeit eines
modernen Industrieunternehmens zu be-
kommen. Zu Beginn erhielten wir eine kurze
EinfUhrung. Dabei wurden uns wichtige
Informationen, wie der Umsatz des Unter-
nehmens, verschiedene Studiengiange sowie
Ausbildungsmoglichkeiten flir Azubis vorge-
stellt. So konnten wir einen ersten Eindruck
davon gewinnen, welche beruflichen Wege
bei Ziehl-Abegg moglich sind. AnschlieBend
folgte eine Fiihrung durch das Unternehmen.
Dabei wurde uns erklart, wie Ventilatoren
entwickelt und hergestellt werden. Wir
konnten sehen, wie aus ersten Ildeen und
Entwirfen schlieflich fertige Produkte
entstehen. Ein besonderes Highlight war der
Besuch im Schalldichtraum. In diesem Raum

wird getestet, wie laut Ventilatoren sind. Da-
mit die Messergebnisse moglichst genau
sind, ist das Gebaude, in dem sich der Raum
befindet, auf Federn gebaut, damit modg-
lichst keine Vibrationen von auRen ein-
dringen konnen. AuBerdem erhielten wir
Einblicke in den Einsatz von 3D-Druckern.
Diese werden genutzt, um Prototypen und
erste Entwirfe von Ventilatoren herzustellen
und zu testen.

Gegen Ende unseres Besuchs durften wir
sogar selbst aktiv werden: Wir konnten
verschiedene Stationen ausprobieren, Metall
bohren, biegen und pressen. Einige der
Azubis stellten sich wahrenddessen vor und
berichteten von ihren Erfahrungen wahrend
der Ausbildung.

Der Besuch bei Ziehl-Abegg war sehr inte-
ressant und hat uns gezeigt, wie vielfaltig
technische Berufe sein konnen und welche
Moglichkeiten es flir Ausbildung und Studi-
um in einem modernen Unternehmen gibt.

der Lufttechnik,
Regeltechnik und Antriebsfechmk



Theater-AG besucht
Pretty Privilege

Jonas Kédpplinger (KI. 10b)

Was wir beinahe verpasst hdtten! Die
Theater-AG sprintet zur Auffiihrung von
»Pretty Privilege"

Forever young? Was bedeutet im Zeitalter
von bearbeiteten Bildern und perfekten
Social-Media-Profilen eigentlich noch Schén-
heit?

Der Autor und Regisseur Wilke Weermann
greift diese Frage in seinem Stlick Pretty
Privilege auf und bezieht sich dabei auf den
bekannten Roman ,Das Bildnis des Dorian
Gray” von Oscar Wilde, den wir uns in die-
sem Jahr auch in der Theater-AG vorge-
nommen haben. Wie im Original geht es um
den Wunsch, fir immer jung und schon zu
bleiben — und die Folgen davon.

Im Mittelpunkt steht die Schauspielerin Sibyl
Vane, die ein digitales Abbild von sich er-
stellen lasst, um den hohen Erwartungen der
Medienwelt gerecht zu werden. Wahrend ihr
Avatar ,,Sibyl-2“ immer erfolgreicher wird,
gerat ihr echtes Leben immer mehr aus dem
Gleichgewicht.

Auch Dorian Gray setzt auf Selbstopti-
mierung mit Hilfe von Technik und kiinst-
licher Intelligenz, um ein perfektes Leben zu
fihren. Insgesamt zeigt das Stick eine Welt,
in der Aussehen und Selbstdarstellung im-
mer wichtiger werden — und am Ende stellt
sich die Frage: Was bleibt eigentlich vom
echten Menschen Ubrig?

Am 12. Marz haben wir das Stick im Kam-
mertheater Stuttgart angeschaut. Was an ein
Wunder grenzt: In erster Linie sallen wir eine

geschlagene Stunde wartend (und immerhin
Pizza-essend) am Bahnhof in Hessental,
bevor wir eine weitere Stunde in einem
Uberfillten Zug standen, dessen noch weiter
verspatete Ankunft in Stuttgart uns zu einem
veritablen Sprint herausforderte. Wir mus-
sen durchgeschwitzt und mit hangenden
Zungen mitleiderregend genug ausgesehen
haben, sodass das Einlasspersonal im The-
ater ausnahmsweise einen Spateinlass
gewdhrte.

Besonders fielen uns, als wir dann drin wa-
ren, die Design-Entscheidungen auf. Das ge-
samte Stick spielt in einer Art weiRk-
gekachelter Praxis, was dem Ganzen eine
distanzierte und kalte Atmosphare verleiht.
Auch die Kostiime sind interessant gewahlt —
sie wirken teilweise fast futuristisch und un-
terstreichen den grotesken Ton der Auf-
fihrung.

Ein weiteres spannendes Element sind die
Bildschirme, auf denen vorab aufgezeichnete
Videoclips laufen, die mit dem Geschehen
auf der Bilhne verschmolzen sind.

So verrickt, Gbertrieben und teilweise auch
absurd die Inszenierung ist, so hinkt sie doch
an manchen Stellen den Erwartungen hinter-
her und es zieht sich sehr gegen Ende. Was
Weermann jedoch gut gelingt, sind spitze
Kommentare zur heutigen Zeit. Der aktuelle
Zeitgeist und typische gesellschaftliche Ent-
wicklungen werden aufgegriffen und ins
Stlick eingebaut.

Trotz einiger Schwachen ist Pretty Privilege
ein Stlick, das zum Nachdenken anregt und
viele aktuelle Themen aufgreift. Gerade die



Verbindung von digitaler Welt und realem
Leben wirkt sehr nah am Heute. Auch wenn
nicht alles ganz aufgeht, bleibt am Ende ein
Eindruck, der einen noch langer beschaftigt.

Hatten wir nur Avatare gehabt, die die wirk-
lich beschwerliche An- und Heimreise mit
der Bahn fiir uns Gibernommen hatten! Alle
waren am nachsten Tag ausgeschlafen, frisch
und unzerknittert gewesen.

...aaaaber: wir hatten so viel weniger ge-
lacht! Die gesamte Exkursion in ihrer absur-

X

o —
—

~

den Mischung aus warten, rennen schauen,
rennen, im Uberflllten Zug stehen, spat
nachts heimkommen, bot auch Raum fir
gute und witzige Unterhaltungen in unserer
bunten Theater-AG-Gruppe!

Wer sehen will, wie man Silberfischchen jagt
und mit Dorian Gray noch umgehen kann,
kommt zu unserer Auffihrung am 14. Juli!
Wir freuen uns schon darauf!




Theaterexkursion
LF Deutsch
KS 1

Philipp Eibel,
Florian Weiner (KS 1)

Wir fuhren um 8 Uhr los... Moment! Das ist
langweilig! Wir sind der Deutsch-LK!

Also spannende Info zuerst: Den Theater-
besuch hatte ein Mitschiller aus unserer
Stufe im Rahmen einer GFS organisiert. Wir
besuchten eine Auffihrung unserer Abi-
Pflichtlektlire ,Der zerbrochne Krug” von
Heinrich von Kleist (Urauffiihrung 1808) am
Forum Theater Stuttgart.

Das Forum Theater erwies sich dabei als
deutlich kleiner und schlichter als erwartet,
doch die Nahe zur Biihne lieR das Geschehen
besonders eindrucksvoll wirken.

Inhaltlich und sprachlich blieb die Inszenie-
rung nahe am Originaltext, stellte allerdings
Kleists Variantfassung des Schlusses als Mo-
nolog der Figur Eve an den Anfang. Hier-
durch wird direkt klar, dass sich Kleists Lust-
spiel mit den Thematiken Machtmissbrauch
und Justizkritik beschaftigt. Dargestellt wird
ein Dorfgericht, vor dem der Fall eines zer-
brochenen Kruges verhandelt wird, und wo
der Dorfrichter Adam sich selbst im Laufe
des Stickes immer mehr in Unwahrheiten
verstrickt und so seine eigene Schuld, das
Vergehen an einer Minderjahrigen, Eve, auf-
deckt.

Die Darstellung Adams bewegte sich dabei
bewusst zwischen komisch und ernst. Einer-
seits wurde der Lustspielcharakter durch
Ubertriebene Mimik und Gestik deutlich her-
vorgehoben, andererseits blieb der zugrun-
deliegende Machtmissbrauch jederzeit er-
kennbar. Gerade dieser Kontrast machte die
Figur gleichzeitig lacherlich und bedrohlich.

Auch der humorvolle Aspekt wurde vom Pu-
blikum wahrgenommen, da viel Wert auf
Kleists eigentliche Intention, ein Lustspiel zu
schreiben, gelegt wurde - auch wenn einem
das Lachen manchmal dabei im Halse ste-
cken bleibt.

Durch das anschlieBende Gesprdach mit den
Darstellenden und dem Regisseur erfuhren
wir besonders gestaltete Aspekte, die nicht
direkt auffielen, wie zum Beispiel eine griine
Pflanze auf dem Tisch des Dorfrichters
Adam. Diese wurde im Verlauf des Stlicks
immer wieder von ihm verschoben — jeweils
in die Richtung, die ihm gerade am meisten
nutzte, um seine Schuld zu verschleiern.
Dadurch entstand ein deutliches Symbol fir
seine opportunistische Haltung gegeniiber
Wahrheit und Gerechtigkeit.

Eine sehr gelungene Auffiihrung, die Ein-
druck bei uns hinterlieB, woran auch die
muihsame und verzogerte Heimfahrt mit der
Bahn nichts dndern konnte.
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Physikexkursion
Hochschule Aalen

KS 2

Tim Bauer (KS 1)

Hochschule Aalen in Theorie und Praxis

Am 11.02.2026 bekam der Physik-LK der KS2
die Moglichkeit, die Hochschule in Aalen ge-
nauer kennenzulernen. Nach einer Uber-
raschend reibungslos verlaufenden Anfahrt
wurden wir zusammen mit Herrn Dr. Maetz
und Herrn Kern von Frau Gaugler, Leiterin
der Schulkontaktstelle der Hochschule, be-
grufllt. Sie erklarte die genauen Unterschie-
de zwischen einer Hochschule und einer
Universitat anhand verschiedener Beispiele
aus Aalen. Anschliefend machten sich alle
auf den Weg, um sich in verschiedenen
Fachbereichen aus den Gebieten Optik und
Batterietechnologie die Grundlagen der je-
weiligen Forschung sowohl auf Deutsch als
auch teilweise auf Englisch vorstellen zu
lassen. So bekam der Physik-LK beispiels-
weise Einblicke in die Forschung zur Opti-
mierung von Batterien und erfuhr, wie mit
speziellen 3D-Druckern Brillengldser im Insti-
tut fir Applied Photonics haargenau indivi-
dualisiert werden kénnen. Besonders beein-
druckend war auch das mehrere Millionen
teure Rasterelektronenmikroskop, mit dem
Strukturen auf atomarer Ebene sichtbar ge-
macht werden konnen. Selbst Hand anlegen
konnten die Physiker im Labor am soge-
nannten Michelson-Interferometer. Der Ver-
suchsaufbau, der es ermoglicht, kleinste Ab-
stande zu messen, wird im Unterricht nur in
der Theorie behandelt. So stellte es eine
optimale Ergdnzung dar, das Interferometer
auch im Experiment kennenzulernen.

Herr Prof. Flottmann hat als Dekan des
Chemischen Instituts sehr lebendig sowohl
von seinen eigenen Erfahrungen in Beruf,
Universitat und Hochschule erzahlt als auch
von seinen Anstrengungen, fir seine Stu-
dentinnen und Studenten jeweils den opti-
malen Bildungsweg zu finden.

Bevor es dann wieder mit Bus und Bahn
nach Hause ging, durfte natirlich der Besuch
im benachbarten “explorhino” nicht fehlen.
Auf spielerische Weise ermoglicht das inter-
aktive Museum es, verschiedenste Themen-
gebiete der Physik durch einfache, aber ein-
drucksvolle Experimente hautnah zu erle-
ben. Alles in allem war es eine gelungene
Exkursion, die Einblicke sowohl in verschie-
dene Hochschullabore der Physik als auch in
das Studierendenleben ermoglichte. Insbe-
sondere das Brennen fir den eigenen Fach-
bereich, das ausnahmslos alle beteiligten
Hochschulmitarbeiter, seien sie Professoren,
Doktoranden oder Studierende, zeigten, war
tief beeindruckend und machte Lust auf

,mehr davon”.




Bioexkursion ins
Naturkundemuseum

KS 2

Verena Schiller (Sl)

Exkursion der Biologie-Leistungskurse ins
Naturkundemuseum Stuttgart

Am 23. Januar 2026 unternahmen die bei-
den Biologie-Leistungskurse der Kursstufe 2
im Rahmen ihrer Abiturvorbereitung eine
eintdagige Exkursion in das Naturkunde-
museum Stuttgart. Im Mittelpunkt stand
dabei das Thema Evolution.

Im Museum Schloss Rosenstein erhielten die
Schiilerinnen und Schiler zundachst eine
fachkundige Fihrung durch den Evolutions-
saal. Wichtige Begriffe wie Mutation, Selek-
tion, Homologie, Mimese, Artbildung sowie
lebende Fossilien wurden anschaulich er-
klart und durch zahlreiche Exponate veran-
schaulicht. Darlber hinaus bot das Museum
vielfaltige Moglichkeiten, die theoretischen
Inhalte eigenstandig zu vertiefen. In den ver-
schiedenen Ausstellungsraumen, vom tropi-
schen Regenwald bis hin zum Walsaal, konn-
ten zahlreiche Beispiele entdeckt und im
gemeinsamen Gesprach analysiert werden.
Abgerundet wurde die Fiihrung mit Ein-
blicken in die Evolution des Menschen. Im
Primatenraum wurden zentrale Meilenstei-
ne der menschlichen Entwicklung darge-
stellt. Der direkte Vergleich mit anderen
Primaten machte dabei die Besonderheiten
des Menschen besonders deutlich und
sorgte fur ein besseres Verstiandnis der
evolutiondren Zusammenhange.

Nach einer kurzen Mittagspause setzte die
Gruppe ihre Exkursion im nahegelegenen
Museum am Léwentor fort. Dort stand eine

Museumsrallye zur Stammesgeschichte der
Wirbeltiere auf dem Programm. Die zuvor
erarbeiteten Inhalte konnten hier nochmals
angewendet, wiederholt und vertieft wer-
den.

Die Exkursion war eine gelungene Erganzung
zum Unterricht und bot den Schilerinnen
und Schilern eine wertvolle Méglichkeit, ihr
Wissen zur Evolution praxisnah zu festigen.
Damit leistete sie einen wichtigen Beitrag
zur Vorbereitung auf das bevorstehende
Abitur.
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	Gymnasium bei St. Michael | SHA
	IN DIESEM NEWSLETTER

	Vorwort
	Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Freundinnen und Freunde unserer Schule,
	eine voll besetzte Aula, gespannte Aufmerksamkeit im Publikum und engagierte Wortmeldungen auf dem Podium: Als sich Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und Gäste vor wenigen Wochen anlässlich der Podiumsdiskussion zur Landtagswahl ver-sammelten, wurde einmal mehr deutlich, wie lebendig und diskussionsfreudig unser Schulleben ist. Solche Momente stehen beispielhaft für die vergangenen Wochen am Gymnasium bei St. Michael – Wochen voller Begegnungen, Ideen, kultureller Höhe-punkte und intensiver Auseinandersetzungen mit wichtigen gesellschaftlichen Themen.



	Vorwort
	Auszeichnungen und Informationen
	Sparda-Wettbewerb
	Lisa Heinzelbecker (Hi), Frank Nagel (Na)
	Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung beim Sparda-Wettbewerb!
	Vielen Dank für Ihre Hilfe und Ihr Engage-ment!


	Spende Weihnachts-basar
	Benjamin Horter (KS 1)
	Gemeinsam Gutes tun


	Bilingual von Anfang an - und bis zum internationalen Abitur
	Lisa Heinzelbecker (Hi)

	besondere Weise. Auch außerhalb des Klassenzimmers bietet der bilinguale Zug zahlreiche Lerngele-genheiten: Exkursionen ins Schloss nach Langenburg, in die Wilhelma, ins Natur-kundemuseum nach Stuttgart sowie ein Unternehmensplanspiel ermöglichen es den Schülerinnen und Schülern, Inhalte auf Englisch praxisnah zu vertiefen und in neuen Kontexten anzuwenden. Lernen wird so zum Erlebnis – und Sprache zum selbstverständ-lichen Werkzeug.
	Ein Meilenstein: Das Internationale Abitur BW Den vorläufigen Höhepunkt markiert in die-sem Schuljahr der erste bilinguale Jahrgang, der das Internationale Abitur Baden-Württemberg ablegt. Die Abiturientinnen und Abiturienten blicken auf viele Jahre bilingualen Fachunterrichts zurück – mit Herausforderungen, aber auch mit nach-haltigen persönlichen Fortschritten. Rückblickend heben viele die fachliche Tiefe hervor. „Man hat im Unterricht viele neue englische Fachbegriffe gelernt“, sagt Aya. Helena betont den Nutzen für die Zukunft: „Das ist eine sehr gute Vorbereitung auf die Universität, weil man sich intensiv mit englischen Quellen auseinandersetzt.“ Auch Ann-Berit sieht einen klaren Mehrwert: „Man lernt, auf Englisch über Themen zu sprechen, die einem vorher noch nicht vertraut waren.“ Natürlich brachte der bilinguale Weg auch Herausforderungen mit sich. Erik erinnert sich: „Die zusätzlichen Stunden am Anfang haben ein bisschen genervt.“ Gleichzeitig überwiegt für ihn der Gewinn: „Es war wertvoll, dass man mehr Zeit damit ver-bracht hat, Englisch zu sprechen.“ Elin ergänzt: „Wenn man später auf Englisch studieren möchte, ist es sehr hilfreich, die Fachbegriffe schon parat zu haben.“ Die Abiturientinnen und Abiturienten würden den bilingualen Zug weiterempfehlen.
	„Bei Bewerbungen für Studium oder Beruf wird viel Wert auf Englisch gelegt“, erklärt Aya. „Dass man Fächer wie Biologie oder Wirtschaft auf Englisch hatte, macht einen Unterschied.“ Elin bestätigt: „Man merkt im Vergleich oft, dass Schülerinnen und Schüler aus dem bilingualen Zug sprachlich sicherer sind.“
	Ein Profil mit Zukunft Von den ersten europäischen Entdeckungen in Klasse 5 bis zum internationalen Abschluss in der Oberstufe zeigt sich: Der bilinguale Zug am Gymnasium bei St. Michael ist weit mehr als ein Unterrichtsangebot. Er ist ein Weg, junge Menschen auf eine zunehmend vernetzte Welt vorzubereiten – sprachlich, fachlich und menschlich. Dass dieser Weg nun erstmals bis zum Inter-nationalen Abitur Baden-Württemberg ge-führt hat, ist ein besonderer Erfolg für die Schülerinnen und Schüler ebenso wie für die Schule – und zugleich ein Ansporn, das bilin-guale Profil auch in Zukunft lebendig, anspruchsvoll und vielfältig weiterzu-entwickeln.
	Die Schülerstimmen aus Klasse 5 wurden von der Englischlehrerin Felicia Beck, die Stimmen aus dem bilingualen Leistungsfach Biologie von Steffen Schwarz gesammelt.
	Schulprogramm
	Tag der offenen Tür am GSM
	Sabine Heidenreich (He)
	Zahlreiche interessierte Eltern und ihre Kinder  informierten sich am Freitag, den 06.02.2026 über unser Gymnasium

	Ein weiteres Highlight bot sich im gesamten 3. Obergeschoss, in dem die Klassenräume zu Informationsräumen ausgestaltet waren.

	dem betonte er die gute Zusammenarbeit mit der Schülerschaft, die sich in der Schülermitverwaltung einbringt und in Arbeitskreisen an der Gestaltung der Schule aktiv mitwirkt. Nicht zu vergessen seien die interessierten Eltern, die die pädagogische Arbeit der Schule immer hilfreich unter-stützen. Zahlreiche Eltern nahmen anschlie-ßend an den Führungen durchs Schulhaus teil, bei denen sie die Klassenzimmer, die Fachräume und das gesamte Gebäude mit all seinen Besonderheiten in Augenschein neh-men und sich direkt mit Lehrkräften aus-tauschen konnten. Ein weiteres Highlight bot sich im gesamten 3. Obergeschoss, in dem die Klassenräume zu Informationsräumen ausgestaltet waren. Hier konnten die Gäste die vier Säulen des Gymnasiums bei St. Michael (Demokratiebil-dung, Kultur, MINT und moderne Fremd-sprachen)  praktisch  erfahren.   Interessante
	Einblicke in das vielfältige Angebot der Schule wurden präsentiert: Kunst, Musik, Italienisch, außerunterrichtliche Veranstal-tungen, Theater, um nur einige Beispiele zu nennen.  Nach all den Eindrücken trafen die Kinder in der Kaffee-und-Kuchen-Lounge wieder auf ihre Eltern, wo sich die Gäste bei einem gemütlichen Beisammensein mit allen am Schulleben Beteiligten austauschen konnten. Das Gymnasium bei St. Michael bedankt sich ganz herzlich bei allen Mitwirkenden, ins-besondere bei den Eltern der fünften Klassen für die umfangreiche Bewirtung und bei allen interessierten Viertklässlerinnen und Viertklässlern und ihren Eltern für diesen abwechslungsreichen Nachmittag.
	Demokratie im Gespräch: Podiumsdiskussion
	Lucia Gritzki, Lisa Heinzelbecker (Hi)

	Wahlalter ab 16 oder zu konkreten politi-schen Maßnahmen – und machten deutlich, dass sie nicht nur zuhören, sondern mitgestalten wollen.
	Ein überzeugender Auftakt Am Ende der Veranstaltung war die zentrale Botschaft klar: Demokratie lebt vom Mit-machen. Mit der neuen Reihe „Demokratie im Gespräch“ hat das Gymnasium bei St. Michael dafür einen überzeugenden Anfang gemacht. Vor allem das große Engagement der Schülerinnen und Schüler zeigte, wie wichtig  es  ist, jungen  Menschen  Raum  für
	politische Diskussionen zu geben – und ihnen zuzutrauen, Verantwortung zu über-nehmen.
	Der Artikel entstand in gemeinsamer Autorenschaft von Lucia Gritzki, engagierte Abiturientin des Gymnasiums bei St. Michael, die sich unter anderem bei H-MUN, im Arbeitskreis Demokratie der SMV sowie in der Demokratie-AG intensiv für Demo-kratiebildung einsetzt, und Lisa Heinzel-becker, Abteilungsleiterin für Demokratie-bildung, die gemeinsam mit Florian Martin die Demokratie-AG leitet.
	Juniorwahl an unserer Schule
	Antonia Hildenbrand,  Leni Hessenthaler, (Kl. 10a)
	Demokratie hautnah erleben


	Gemeinsam gegen Mobbing
	Antonia Hildenbrand (Kl. 10), Annika Völk (Vö)
	Gemeinsam gegen Mobbing – Ausbildung der Anti-Mobbing-Mentoren
	Herzen nicht zerknittern! – Anti-Mobbing-Workshops in Klasse 6


	Projekt “Das is(s)t die Welt”
	Emelie Janek (Kl. 6c)
	Aus dem Klassenzimmer: Projekt “Das is(s)t die Welt” im Deutschunterricht


	Unterstufen-fasching
	Katja Bort (Bor)
	Bunte Unterwasserwelt beim Unterstufen-fasching. Meer Spaß geht nicht!


	Probentage Chor, Band & Theater
	Ariana Aruqi, Emilia Kuhn (Kl. 5a), Annika Völk (Vö)
	Die Tiefschnee-Probenfahrt mit Chor und Band


	Wortschatz-Abend
	Annika Völk (Vö)
	Sieben Mal geheimes Wunderland, utopi-sche Einheitswelt und Wassereis –  Schreibtalente lesen ihre Geschichten beim Wortschatz-Abend

	über 300 Schülerinnen und Schüler haben in einer großen Abstimmung für die Themenbereiche „Eine Tür in eine andere Welt" (Unterstufe), „einmal träumen" und „Wahrheit und Schein" gevotet.

	Spielend zum Abi LF Musik
	Annika Völk (Vö)
	Spielend zum Abi! – Das Leistungsfach Mu-sik zeigt, wie schön Prüfungsvorbereitung klingen kann!


	Klarinette sowie Jule, Rabia und Theo an der Geige, wie gut sie sich auf die Prüfung vor-bereitet haben und dass hier schon durchaus gereifte Musikerpersönlichkeiten am Werk sind. Und die Nerven-Probe hat sich gelohnt: In  der  Prüfung  fuhren  alle durchweg  gute
	und sehr gute Ergebnisse ein und haben so die Grundlage für eine gelassene schriftliche Prüfung geschaffen. Die Daumen sind natür-lich auch dafür gedrückt!
	Wettbewerbe
	Es läuft am GSM!
	Annika Völk (Vö)

	Jugend trainiert für Olympia - Fußball
	Sebastian Frosch (Fr)
	Jugend trainiert für Olympia – U13
	Jugend trainiert für Olympia – U17


	Handball Schüler- cup der Klassen 5
	Christoph Brenner (Br)
	GSM verteidigt seinen Titel


	Europa kreativ entdecken Klasse 5
	Felicia Beck (Bec)
	Europa kreativ entdecken – die Klassen 5a/b beim 73. Europäischen Wettbewerb


	Chemie - die stimmt!
	Nora Fischer (Fis)
	Erfolgreiche Teilnahme an der Landesrunde von „Chemie – die stimmt!“


	Informatik-Biber
	Matthias Zimmer (Zi)
	Knobeln mit Köpfchen – zum 10. Mal!


	Erfolg und Anerkennung bei Jugend forscht
	Joachim Kern (Ky), Dr. Simon Zell (Ze)

	Physik-Olympiade (IPhO) KS 2
	Dr. Mischa Maetz (Mz)
	Erfolg bei Olympia! Unsere Physiker haben Runde 2 geschafft. Congratulations!


	Biologie-Olympiade KS 2
	Hannah Marlene Schmidt (KS 2), Verena Schiller (Sl)
	Erfolgreiche Teilnahme an der Internatio-nalen Biologie-Olympiade


	Exkursionen und Fahrten
	Auf den Spuren der Römer Klasse 6
	Marcia Daam (Daa), Ann-Sophie Werner (Wer)
	Auf den Spuren der Römer – Exkursion zum Limesmuseum und Limestor der Latein-klassen 6


	Klassenausflug  Klasse 7b
	Rieke Breunig (Kl. 7b)
	Klassenspaß mit Escape-Room und Bowling


	Betriebserkundung: Bausch & Ströbel Klasse 9b
	Leandra Schmitt (St)
	Von der Theorie in die Praxis: Betriebs-erkundung bei Bausch & Ströbel


	Betriebserkundung: Ziehl-Abegg Klasse 9d
	Romy Biermeier, Clara Nickel, Linn Offinger, Leon Schulz, Greta Sing, Summer Wilhelm (Kl. 9d)
	Die Klasse 9d zu Besuch bei Ziehl-Abegg – ein Blick in die Arbeitswelt


	Theater-AG besucht Pretty Privilege
	Jonas Käpplinger (Kl. 10b)
	Was wir beinahe verpasst hätten! Die Theater-AG sprintet zur Aufführung von „Pretty Privilege"


	Verbindung von digitaler Welt und realem Leben wirkt sehr nah am Heute. Auch wenn nicht alles ganz aufgeht, bleibt am Ende ein Eindruck, der einen noch länger beschäftigt. Hätten wir nur Avatare gehabt, die die wirk-lich beschwerliche An- und Heimreise mit der Bahn für uns übernommen hätten! Alle wären am nächsten Tag ausgeschlafen, frisch und unzerknittert gewesen. ...aaaaber: wir hätten so viel weniger ge-lacht! Die gesamte  Exkursion in ihrer  absur-
	den Mischung aus warten, rennen schauen, rennen, im überfüllten Zug stehen, spät nachts heimkommen, bot auch Raum für gute und witzige Unterhaltungen in unserer bunten Theater-AG-Gruppe!
	Wer sehen will, wie man Silberfischchen jagt und mit Dorian Gray noch umgehen kann, kommt zu unserer Aufführung am 14. Juli! Wir freuen uns schon darauf!
	Theaterexkursion LF Deutsch  KS 1
	Philipp Eibel,  Florian Weiner (KS 1)
	Wir fuhren um 8 Uhr los… Moment! Das ist langweilig! Wir sind der Deutsch-LK!


	Physikexkursion  Hochschule Aalen KS 2
	Tim Bauer (KS 1)
	Hochschule Aalen in Theorie und Praxis


	Bioexkursion ins Naturkundemuseum KS 2
	Verena Schiller (Sl)
	Exkursion der Biologie-Leistungskurse ins Naturkundemuseum Stuttgart


	Impressum
	Gymnasium bei St. Michael www.gsm-sha.de


